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Da 


Moathof entern Bergu_ 


Ländlicher Schwank mit OGeſang in einem Akte 


A. Plant. 


Mufik vom Kapellmeiſter A. Müller. 


(Im Theater an der Wien mit großem Beifall dargeſtellt.) 


Druck von F. Fridrich. 
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Perſonen. 


(Beſetzung in Wien:) 


Peter Radl, der Moar, f Hr. Rott. 
Mirzel, ſeine Schweſter, Frl. Schiller. 
Annamierl, die Kuhdirn, “ Frl. Lutz. 
Hans, Knecht, Hr. Grün. 
Die junge Reſelmahm, Fr. Mellin. 
Die alte Reſelmahm, Fr. Klimetſch. 
Franz Halber, Hr. Seidl. 
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(Das Innere eines Bauernhofes. Rechts 


das Stallgebäude, links die Wohnung 


des Peter Radl. Rückwärts ein niederer 
Zaun, über welchen man die. Fernficht 
in's Dorf hat.) 


Erſte Scene. 


Belebtes ländliches Bild, 
Knechte und Mägde (fisen 


im Vordergrunde an einem runden Tiſche 
und eſſen mit hölzernen Löffeln Milch aus 
einer großen Schüſſel. Hans ſttzt ſchlafend 
auf einer Leiter, welche am Taubenkobel 
lehnt. Peter ſchleift eine Meſſerklinge auf 
einen Drehſtein, welcher von einem Knechte 
herumgetrieben wird. Annamierl, ein Korb 
mit Kleefutter auf den Kopf tragend, 
tritt durch den Thorweg ein. 


Introduktion. 
Chor 
(der Knechte und Mägde.) 
Butter und Milli 
Ißt jeder willi 
Von uns auf'n Land 
Schöpft's no a Biß'l — 
Lar is die Schüſſ'l — 
Hebt's enk miteinand. 
(Alle legen die Löffeln ab und ſtehen 
auf.) 
God g'ſeg'n das Mahl! 
Treibt's d'Küh aus'n Stall! 
(ſtimmen in verſchiedenen Tönen der Kuh— 
reigen an.) 
Kling! Klang! Kling! Klang! 
Hans (auf der Leiter, reibt ſich 
die Augen und fingt ſchläferig:) 
Es läuten die Glöckerln 
Für Kälber und Kuah; 
Aber — i kann nit — i will nit 
Oes is ma no z' fruh. 


Chor. 
Wan d'Kühglöckerln läut'n, 
Is da Früahling nit weit 
Da g'freut ſich das Vich 
All' ſammt und d'“Leut. 
Kling! Klang! 
Peter (zum Knecht, während er 
die Klinge ſchleift:) 
Drah's Radl umadum, 
8Meſſer kriegt d' Schneid — 
d’ lauft ma im Kopf herum 
Heund wird no g'freit. 
Hör' i das Kling! Klang! 
Gibt's mir ein Stich — 
s' wird mir fo bang — 
Annamierl (ick u. ſchwerfällig, 
im rothen kurzen Rock u. Holzſchuhen iſt 


mit den Korb auf dem Kopfe bis zu 
Peter gekommen.) 


An Klee für's Vich 
Peter. 
In Stall h'nein damit, 
J friß den Klee nit 
Was kümmerts den mich. 
Chor. 
Kling! Klang! 
(Alle entfernen ſich unter Kuhreigenge⸗ 
ſang. Hans und Annamierl in den Stall 


Ü 


ab. Peter bleibt zurück.) 


Zweite Scene. 


Peter allein. 


Sikra — es muß g'heirath wern 
(zicht einen Brief aus der Taſche.) Da 
hab' i den Brief, den heund no 
d'Reſelmahm kriegen ſoll. (Lachend) 
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Aug'n wird's aber anmach'n, wan's 
den Heirathsbrief leſt. J trau mi 
nur nit recht — Bdritte Weib — 
wer woaß that's a guat — a geſcheidt's 
Hendel legt a immrigsmal s' Ar neb'ns 
Neſt, und jo kunnts mir a gehn. 
Ah, Peter, du biſt a Schafköpfel! 
d Reſelmahm is a brav's Weib — 
6°wird ihr nix a bgeh'n, bei mir lebt's 
wia Vogel in Hanfſa men. J ruaf 
den Hans — g'heirath wird a mal 
— (er ruft) Hans, — Hochzat wird 
— Hans, luſti muaß hergeh'n — 
Hans, — s'ſchonſte Kalbl wird ab: 
g'ſtoch'en — Hans ! 


Dritte Scene. 


Voriger. Hans (fhläferig und 
mit geſchloſſenen Augen tritt aus den Skall). 


Hans. Dös is a O'ſchra, was 
gibts denn? { 

Peter. Mach d' Aug'n auf Hans! 

Hans (reißt die Augen auf.) No! 


Peter. Laufſt g'ſchwind nach 
Kirchleuten übri. 
Hans. So weit? 


Peter. Weit? a Viertelſtund — 

Hans. Ja, für enk, 's habt's 
ſtarke Füͤaß 

Peter. 
Wa deln. 

Hans (vertraut.) Hab's mit'n 
Heu ausg'ſtopft, damit i den Dirndl'n 
beſſer g'fall. 

Peter (gibt ihm den Brief). Gehſt 
nach Kirchleuten übri zu der Reſel⸗ 
mahm u. gibſt ihr den Brief. 

Hans. Is was G'ſchr iebn's 
d'rin? 

Peter (vergnügt.) Freili. 

Hans. Schad — i kann nur 
Druckte buchſtabir'n. 

Peter. Gibſt ihr den Brief, 


No haſt ja a ſtarke 


— 


u. ſchauſt, was für a G'ſicht dazu 
macht. 
Hans. Atrutzig's wird's mach'n. 
Peter. Glaubſt? No, wanſt 
a geſcheidte Antwort bringſt, kriegſt 
ein Silberthaler. 
Hans. Jegerl! i ſchlag's, wans 
nit g'ſcheid fein will. 
Peter. Schlank'l unterſteh di 
— der hauat mein Braut. 
Hans (dumm erſtaunt.) Braut? 
Peter (fingt.) 
(In Mufik geſetzt.) 


DS Vogerln than ſinga — 

Mein Herz kunnt ma z'ſpringa, 

Wann d' Vögerln than finga: Du 
Peterl ſteh' auf. 


Dö Bleamarln in Garten, 
Wollen a nimmer warten 
Do Bleamerln in Garten, do 
gefreu'n fie ſchon d'rauf. 
Wann i mit der Reſel in Garten 
h'naus geh, 
Da hebt a jeds Bleamerl ihr Köpferl 
in d' Höh. 


(ſpricht: 
D'Reſelmahm wird mein Weib — 
dös ſag i dir — damit di d'Neugierd 
nit fo lang plagt (geht in das Wohn⸗ 
gebäude ab.) 

Hans. D'Reſelmahm wird ſein 
Weib? (in fi hineinlachend) der Gufto 
is dumm! 

(fingt im tiefen Baß.) 


D'Reſelmahm is a Drud, 
Auf'n Heubod'n gehts um, 
Und er heirath die Drud, 
O je das is dumm. 


Vierte Scene. 


ir zel 


g (tritt ſingend ven links 
die 


itte ein.) 


M 
durch 


Lied. 


Wan d Sunn über d nerg ſteigt, 
Bin i a in da Höh — 

Spring um, ſchau auf d Wirthſchaft 
Bin flink wie a Reh. 

Z'erſcht fütt'r i Lamperln, 

Melk d' Küah u. füll' d Amperln, 
In d' Stadt geh i nocha, 

Unter ſinga und lacha: 

Duida! Duida! 

De Millibaͤu'rin is da! 


2. 


Und kimmt ſo a ſtädtiſch G'wachs, 
Sagt: „du jung's Bluat. 
Han mägſt mi nit, willſt mi nit. 
War da recht guat!“ 
(im eigenem Tone, die Hände in die Seite 
ſtemmend) 


Seid's ma z'alt, habts koan Zandl, 
Os ſchlodert enk's G'wandl, 

s Geſtell wia a Abſtauba — 
Na, 58 wart's ma z'ſauba! 
Nix da! duida! 

D'Millibäurin — nix da! 


3. 


Nur Oaner vor Allen, 

Habts ma's Herz auſſag'ſtobl'n. 

Wir hab'n einand gern g’'habt — 

Aber s'hat nit fein wollen! 

Als Soldat is er ganga 

Mir wird immer banga — 

Der Schlank'l der ſchlechti 

Is aus ſchon langmechti — 

(Auf's Herz zeigent‘) D'Millibäurin. 
Da thut's weh! 


(Nach dem Lied). 

Wann er nur ſchon da war! Da 
Krieg in Italien is vorbei, d'Frei⸗ 
willigen kummen Oaner nach'n An: 
dern z' Haus, aber mein Franzel laßt 
fie no immer nit anſchau en. Wird 


halt no harb ſein, weil eahm mein Bru⸗ 
der fein‘ Armuth vorg'worfen hat, 
und deßweg'n is er a Soldat worn. 
Wann er nur ſchon da war, ſag i 
nomal, mein Bruder is jetzt ſel⸗ 
ber in a arm's Dirndl verliebt u. hat 
einſeh'n gelernt, daß der Rechtſchaffe— 
ne nix braucht, als a Herz und a 
paar g'ſunde Hand. Nur als a Ganza 
ſoll er z'ruck komma — nur fahl'n 
ſoll eahm nir, nur koan Krüppel 
ſoll er ſein! Wann eahm a Arm 
oder a Fuaß fahlat — da liaba 
God fol ma mein Sind vazeih'gn 
— i kunnt'n aber nimmer gern haben. 


Fünfte Seene. 


Vorige. Annamierl (aus dem 
Stall tretend.) 


Annamierl (im Auftreten). No 
Mirzl, wia ſchlaut's da denn? 

Mirzl. Geht ma nit z'ſamm, 
Annamierl. 

Annamierl. Zweg'n wö und 
ziveg'n was? 

Mirzl (auf die Herzſeite deutend). 
Woaßt as ja eh — 5 Herz is va⸗ 
brennt. a 

Annamierl (mit Gewißheit). 
Wirſt as ſchon löſch'n kinna — dein 
Franzl bleibt nit aus — er kimmt 
ſchon. 5 
Mirzl. Aber wia — vielleicht 
ohne Kopf. 

Annamierl. 
aber — 

Mirzl (ängſtlich ſchnell). Laß “s 
außa — du woaßt was? 

Annamierl. Freili! 

Mirzl. Du haflen g’fehg'n ! 

Annamierl. Freili. 

Mirz l. Wia ſchaut a denn aus. 

Annamierl. No — paſſabl. 


Dös grad nit, 


— 


Mirzl (traurig.) Brauchſt ma 
nir mehr z'ſag'n, du haſt'n 
g'ſehg'n, bei mir laßt er ſich nit ans 
ſchaun, folglich is er a Krüppel! 
(Weinend.) Ich hab eahms aber immer 
geſchrieb'n, er ſoll fi nit wagen — 
ſoll den Kugeln ausweichen — ſoll 
lieber der Letzte, als der Erſchte 
fein, aber na — da glaubt er — 
allan muß er d'Italiener umbringa! 

Franz Halber (fingt in der 
Entfernung, wobei er jedoch nicht ſicht⸗ 
bar wird). 

Mein Aug‘ hat di gefunden, 

Os war g'rad im Mai — 

Mein Herz hat di glliabt, 

Aber's war bald vorbei — 

Liab“'s Dirndl, Ade, N 

Das Scheid'n thuat weh! 


Mirzl (freudig). Da Franzl is! 
Dös war fein Liadſ, wir a fortzog'n 
is, und ſo hab i eahm geantwort: 
(fingt dieſelbe Melodie mit leiſer Muſik⸗ 
begleitung.) 

J treib di nit außi, 

Du willſt as ja nur — 

J hab da mein Wort geb'n, 

Vatt au auf mein Schwur, 

Mein Franzl, Ade, 

Das Scheiden ihuat weh! 


Sechſte Scene. 


Vorige. Franz Halber, 
(im Soldatenmantel, den linken Aermel 
ohne Arm an die Bruſt geheftet, eine 
Holzmübe auf den Kopf, iſt während 
der Strorhe eingetreten, ſtürzt auf Mirzl 
los, und ſchlingk den rechten Arm um fie. 
Das Lied geht ohne Unterbrechung in 
nachfolgendes Duett über, und behält 
dieſelbe Melodie mit voller Muſikbe⸗ 
gleitung). 


Beide. 


Da biſt ja — i hab di — 
Dein Bild war bei mir! 


4 
An di hab i denkt, 
Und mein Herz war bei dir 
Pein (Mirzl) u f 
Mein Cre Grüaß God! 
A Bußerl that Noth. 
(Sie umarmen ſich.) 
Mir zl. (Umarmt Franz und be⸗ 


merkt den fehlenden Arm.) Wo haſt 
denn dein Arm. 

Franzl. Liabe Mirzl, denn 
hab'ns ma in Italien wegg'ſchoſſen. 

Mirzl. Er is a Krüppl — 
i ſtürz' mi ins Waſſer! (rück wärts 
übern Hügel ab.) 

Franzl. Mirzl! Mirzl! (Will 
ihr nach.) 

Anna miierl. (allein). Z weg 'n 
den, weil eahm oan Arm fahlt, is 
a do no a hübſcha Bua! Ma muaß 
nit ſo hoagli ſein bei der theuern 
Zeit, wo d' Mannsleut jo biglem 
ſan. (Geht rückwärts ab.) 


Siebente Scene. 


Peter. (Im Sonntagsrocke einen 
Strauß im linken Knopfloch, eine Zither 
in der Hand, tritt aus dem Wohngebäude.) 


Der Hans is no nit z'ruck — dös 
is ma ſchon a Bißl z'braun! Neu⸗ 
gierig bin i, was d' Reſ'lmahm 
zum Heirathsbrief g'ſagt hat — a 
wengl raſch is halt — vielleicht hats'n 
gar recht ang’fahr'n — no, wird a 
ſchneidigs Göſcherl hab'n im Ehſtand. 
— Ja, i hab halt ſchon's Kreuz 
mit'n Weibsleuten —: Mein Erſchte 
war anbizlad und voller Geiz — a 
jed's Krüg'l hat's ma nachizählt 
und einig'neidt — 95 Zweit“ war 
a rechter Daunderlaun, wanns van 
Fuaß aufg' hebt hat, war der Ander' 
gar nit zum dawarten ! 's war 
nöhi g'wenn immringsmal i hätt' 


ihr d' Hareln an Sch nuͤrl nach ng 


ſo is dahin torkelt. Aber d' Reſ'l⸗ 
mahm hat halt a Leb'n wia u a Radl, 
und ſtark is — a paar Prüg'l Arm 
hat's daher, frei d'reinbeißen kunt 
ma — wanns s Fleiſch nit fo 
floanhart war — Eifra! i bin rich— 
tig valiabt — da Toifl hat mirs 
drittemal beim Krüag'l — d' Reſel⸗ 
mahm hat mas Pflaſta orndli aufi: 
pikt: Wann nur der rechte Zeit: 
punkt zum Heirathen is. Auf'n 
rechten Zeitpunkt kimmt's halt über- 
all an — g'wöhnli hoaßt's halt 
immer: s is da rechte Zeitpunkt 
no nöd. 4 


Lied. 


D' Weiberleut 

Schaun ung'heut 

Steig i af d' Berg 
(Saub'ra Bua 
„Schrein's ma zua,“ 

s Mal über zwerg) 
Hyt's mi g'luſtt, 

Hab ſi's bußt 

Oft hab'ns mi g'nußt, 
Frag d' Oan ſtill 
Ob's mi will 

Sagt's: ſei nit öd — 
('s is da Zeitpunkt no nöd.) 


D' Stadtleut ſag'n, 
Thuat ma's fragen 

Mit ſchelchen Blick: 

(d' Bauernleut 

Wern nöt geſcheidt 

D' Köpf ſan all's z'dick) 
Mir ſan frumm, 

Geb'n nix d'rum, 

Stell'n uns recht dumm, 
Mit'n Verſtand 

Da zu Land 

Hätt' ma nur's G'fröt — 
(s is der Zeitpunkt no nöt.) 


's Bauerng'ſind, 
Sagt jed's Kind, 
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Macht's theure Brot, 
(And're ſans 

D' Gwiſſen than's 

Dö bringen d' Noth) 
Semmeln z' Fleiß, 
Scheuerweiß 

's Trad um an Preis, 
Spicken d' Sad’ 

Und ſag'n keck: 
Hergeb'n? koa Red! 
(s is der Zeitpunkt no nöd.) 


Kimmt der Tod — 
Gnad ma's God — 
Packt mi beim Kragen 
Schrei ihn an: 
„G'vattermann 

Laß da was ſag'n: 

s liabe Geld, 

Treibt die Welt, 

Mir hat's no gfehlt, 
„Möcht no erb'n 

Und zum ſterben 
Lieber Herr Göd 

Is der Zeitpunkt no nöd. 


(Geht zu Annamierl.) 

Biſt ja recht luſti, Annamierl? 

Annamier l. Wer kunnt denn 
nit luſti ſein, wenns ös enkere 
Tanz'ln ſingt's? Sollt freili trauri 
ſein. 

Peter. Zweg'n was denn? 

An nam ier l. No, enker Schwe⸗ 
ſter, d' Mirzl, ſitzt beim Hechel—⸗ 
bauern und woant. 

Pet er. Sikra, Warum denn? 

Annamierl. Ihr Franzl is 
käma — 

Peter. 
gefreu'n. 

Annamierl, Ja, wann er als 
a Ganzer käma war. 

Peter. Wia denn ſunſt? 

Annamierl Es fahlt eahm 
van Arm. 

Peter. Toifl eini, nacha glaub' 


No, dos ſoll's ja 
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is freilt! Sie 
Krüppl. 

Anna mier l. Jus Waſſer hat's 
ſpringa woll'n — hat's aber do 
wieder graut. 

Peter. Moans a! D' Mirz'l 
findt Buab'n gnua, die zween Arm 
hab'n — a Bauer braucht feine 
Händ zum Arbeiten. 

An nam ie rl. Habts leicht res 
den! D' Mirz'l is valiabt in Franz'l 
— wann enker Reſelmahm a Haxl 
oder an Arm valirat, wart's a nit 
ſo gleichgilti. 

Peter. Meiner Seel haſt recht 
— i ıeifat ma in Schädel o! 

Annamierl. Dös war erſcht 
a G'ſchicht — a Mann ohne Kopf! 

(Hanns jodelt von innen.) 

Peter (freudig). Da Hanns! 


ſcheucht ſie vor an 


Achte Seene. 


ö 9 orige. Hans. (tritt jodelnd 
ein 
Peter. Biſt a mal da? 
Hans. Han mi eh' tummelt. 
Peter. Kimmt's? 
Hans. Fraili! Is glei mit 


mir herg'fahr, n, wies den Heiraths— 
brief g'leſen hat g'habt. 


Peter. Is roth wor'n beim 
leſen? 

Hans. Wird no roth wern a, 
die Alte — 

Peter. Was alt? Hat ja 
hoͤchſtens 26 Jahr. 

Hans. Auf vaner Seiten. 

Peter. Biſt nöt geſcheid, dös 
war'n zwoafufzig: 

Hanns. Und 10 Jahrl könnts 


no als Zuwag d'rauf leg'n. 

Peter. Du biſt a Fer! Ma 
ſollt frei mean du kennaſt d' Reſ'l⸗ 
mahm gar nöt. 


Hans. Dos is wieda a Röd 


von enk — i wir mein Mahm 


nöt kenna! 
Peter. Dein Mah m? 


Hans. Na, ja, mein Reſ'l⸗ 
mahm. 

Peter (haſtig). Du wirſt do 
der den Heirathsbrief nöt geb'n 
hab'n? 

Hans. Was denn? Oes habt's 


ma's ja g'ſagt (g'ſchafft). 

Peter. Hiazt vaſtokts ma's 
Bluat! Gibt der Gimpl feiner Reſ'l— 
mahm den Heirathsbrief, und i hab'n 
der Kloanhäusler Reſ'lmahm va— 
moant. 

Hans. Dös hätts halt af d' 
Adreß ſchreib'n ſoll'n, aber aus— 
wendi ſteht gar nix, und inwendi 
a nix, als: Liabe Reſ'lmahm! 
Gehſt nach Kirchleuten übri, habt's 
zu mir g'ſagt, und gibſt der Reſ'l⸗ 
mahm den Brief — no, und ſo 
hab i halt der Meinigen Mahm — 

Peter. Glei ſagſt ihr's daß's 
nix is. 

Hans. (welcher die alte Reſ'lmahm 
eintreten ficht.) Wanns nit ſchon 
z'ſpad war — da kimmts grad 
ſelber. 


Neunte Scene. 


Vorige. Die alte Reſel⸗ 


mahm leine dicke Bäuerin, graues 
Haar, komiſches Benehmen, tritt durch den 
Zaun ein). 


Alte Reſelm ahm. 
God beinander! 

Peter (zu Annamierl). Puff mi 
in Pukl ein, mir vaſchlagts d' 
Röd! 

An nam ierl.] Weg'n meiner! 
(ſchlägt ihm mit der Fauſt am Rücken.) 

Alte Reſelma hm. No, 
gefreut mi, Nach bar Peter — ſeid's 
ma a ſakriſcher Mann! Hanz mein! 


Gruͤaß 


J leg af d' Liab koan Spott — 
wid lang kanns no dauern — a 
20 Jahrln' höchſtens, nacha kimmt's 
Alta daher bei mir. 

Peter (bei Seite). J moant 's 
war ſchon da. 

Alte Reſelmahm. JI kann 
no recht valiabt ſein — mein erſch⸗ 
ter Mann is halt gar früah g’ftorben 

Peter (bei Seite). Wird froh 
g'ween ſein, der arme Narr. 


Alte Reſelmahm. Mein 


Zweiter is a paar Jahr ſchon 
todt. 

Peter. Zwoa habt's ſchon 
g'habt? 


Alte Reſelm ah m. Den Drit⸗ 
ten kann i aber gar nit vergeß'n. 

Peter. J war nocha gar der 
Vierte? 

Alte Reſelmahm. Bileib! 
da Vierte is nach an Monat af da 
Bahr g'leg'n. 

Peter. Und da moant d' Res 
ſelmahm, i ſoll als Fünfter a no 
eini beißen in d' Brenneßeln? 

Alte Reſelmahm. Warum 
denn nöt, i han mein Sacherl hübſch 
beinander. 

Peter. Wird nix draus! J 
will an Stammhalter hab'n, und 
bis bei enk nur a Stamml kam, 
löbat i ſchon lang nit mehr. 

Alte Reſelmahm. Stehts 
enk nit ſelber im Licht! (Zärtlich). 
J kann no recht zärtli ſein, und 
that enk immer was Neugs va: 
zähl 'n. 8 


Peter. Hätt' am Alten ſchon 
gnua! 
Alte Reſelmah m. War 


fleißi, traget enk's Heni z'ſamm. 

Peter. D' Wildbein than ma 
ziel ſumſ'n! (Lauft zornig zu ihr 
und ſchreit ihr in die Ohren.) J will 
amal nöt! 
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Alte Reſelmahm. Schreit's 
ma nöt fo in d' Oehrl — i bin 
ja nit teriſch. 

Peter. Geht's z' Haus und 
legt's enk a Viſikatur af'n Leib 
— Oes werd's mein Weib nöt. 

Alte Reſelmahm. Hanz 
mein! Glaubt's leicht i laß mi 
fopp'n? (Zeigt den Brief.) Da hab 
i den Heirathsbrief. i 

Peter. Den hätt d' Kloan⸗ 
häusler Reſ'lmahm krieg'n ſoll'n, 
da dalkete Hans aber hat'n enk 
geb' n. 

Alte Re ſelma hm. Was 
war denn nacha für a Unterſchied 
zwiſchen mir und der Kloanhäusler 
Reſel? 

Peter. Oes ſeid's nöt d' 
Halbſcheid fo ſchön und resalut! 
D' junge Reſlmahm hat an da— 
maskanen Leib, da is der enkre a 
Strohſacklein wand dageg'n. 

Hans. (dumm lachend.) 

Alte Reſelma hm. (Springt 
zornig auf Hans los.) Kuder nöt in 
van fort. (Zornig zu Peter.) J fang 
an Prozeß mit enk an, der Hackn 
wird a Stül z'finden ſein — ikratz 
enk d' Aug'n aus. 

Peter. J trag was Geweichts 
bei mir, i fürcht koan Her. 

Alte Reſelma hm. J fip⸗ 
per vur Zorn, mir ſteig'n d' Hitzen 
auf -- 

Peter. Und mir lafts eiskalt 
übern Rucken. 

An namierl (bleibt noch rückwärts). 
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Alle. D' Reſ'lmahm! 


Zehnte Scene. 


Vorige. Die junge Reſel⸗ 


mahm. (Eine junge, runde, hübſche 
Bäuerin, trilt ſchnell von rückwärts ein.) 


Peter. (Will zu ihr eilen.) Mein 
Reſ'l! 
Alte 
nix draus! 
J bin da! 
Junge Reſelmahm. (Zu 
der Alten.) Fürchts enk nöt! 
woaß ſchon All's! habs glei brüah— 
warm dafahr'n; und will eahm nur 
mein Manigung ſagen — (öeter 
will reden, ſpricht weiter zu ihm.) Gar 
nix röden thats ma mehr — ss 
ſeids a feiner Höcht, habts nur's 
Geld als Köda gfegn — Geld 
hals dö Alte aber ſunſt nix — 
Alte Reſelmahm (unter⸗ 
bricht). Was bin i, alt? 
Junge Reſelmah m. (ſehr 
Schnell.) Alt ſeid's, grob ſeid's, an 
alt's Haus ſeid's, da Rög'n ſchlagt 


Reſelmahm. Wird 
(Tritt zwiſchen Beide.) 


ſchon durch und d' Mauern ſand 
ſchon feucht — wird bald einfall'n 
die Kalupp'n. (Zum Peter.) Enk hab 
i nier a G'legenheit geb'n ös ſeid's 
ma ſelber übrall nachizodelt, habts 
ma vorg'raunzt vo enkra Liab i hab 
nit viel g'ſagt dazu, weils über— 
haupt mein Fahla nöd is, viel 
röd'n — wanns aber glabts i wur 
a Narr vur Schmerzen, ſo irrt's 
enk ſchier — es liegt ma nir an enk. 

Peter (ſchreit). Sikra! Laß mi 
röd'n! 

Junge Reſelmahm (über- 
ſchreit ihn). Brüllts not fo wie enka 
Stier, i fürcht mi nöd vur enkern 
röhren, mir is no Koaner z'groß 
und z'ſtark g'wöhn, bin imm er glei 
zun Zuaſchlagen g'richt. (Wendet ſich 
wieder zu der Alten.) Enk ſoll i a 
Wöda mach'n, aber netta ſag i nix 
83 ſeid's trotz en kern Geld a alter 
Sechſer, der gilt koan Krenza mehr. 


Peter. Reſe'lmahm hör mi an 
ſunſt machſt mi harb. 

Junge Reſelmahm (ohne 
ſich ſtören zu laſſen, heftig fortfahrend). 
Moants leicht i wir flena z'weg'n 
an Witiber, der ſchon z'wölſi läut'n 
géhört, da ſeids do no ſpad dran! 
Heiraths nur den falſchen Schippl, 


enk ſchoppn beim Eſſen, er ſoll enk 
d'Supp'n blaſ'n und 'sFleiſch kifeln 
ſo beißt's enk koan Zahnd dabei aus. 
Alte Reſelmahm. (Springt 
vor Zorn.) Da ſchau her! 
Junge Reſelmahm. (Paro⸗ 
dirend.) Da ſchau hin! e 
Alte Reſelmahm (eigt den 
Brief). Das is da Heirathsbrief. 
Junge Reſelmahm. Her 
damit! (Will den Brief erhaſchen, die 
Alte weicht aus, dabei kommen Beide ge= 
gen den Hintergrund, wobei ſte heftig 
fortgeſtikulieren ohne Worte zu gebrauchen.) 
Hans (zu Peter.) Moan, dd Zwoa 
wern rafat, than ma's ausanander. 
Peter. Laß geh'n! Vielleicht 
bazt d'Jungi ds Alti auſſi. 
Hans. Meiner Reſ'lmahm laß 
m nöt z'hart geſcheg'n (geht zurück). 


Eilfte Scene. 


Vorige. Franz Halber. 
(Wie früher, in Mantel und Holzmütze 
trägt nun unter den rechten Arm einen 
Bündel und tritt raſch ein. Mirzel er- 
ſcheint gleich nach ihm außer dem Zaun 
und bleibt neugierig rückwärts ſtehen.) 


Franz (zu Peter). Nachbar Radl, 
i hob enk no nöt grüaßt und pfürd 
mi ſchon wieder. 

Peter. Tauſend eini, da Franzl! 
Wollt's denn ſort? 

Franz. J muaß ja! d Mirzl 
ſcheucht ſie vor mir weil i a Krüppl 
in — no — und ös — Nachbar 


ſetz'ts enk mit eahm zum Ofen, laßts 
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— 


Radl, wart's ma ja ſchon von früah 
nöt guat g'ſinnt. 


„Peter. Dös hat aufg'hört, 
Franzl! J war a Narr — i hab 
enk harte Wort geb'n — damals 
— wias fort ſeids — i bereu's 
irzt! (Weich.) Des gehts ma ans 
Herz — ds Bruſt kunt ma z'ſpringa 
wann i dran denk, daß ös nur 
z'weg'n meiner Härtigkeit, jetzt a 
Krüppl fein müaßt's. 


Franz. Da ſeids nöt Schuld 


dran — da Krieg ſuacht ſi feine, 


Opfer — der Arm war's Wenigſte 
aber — (auf's Herz zeigend.) da drin 
is a Wund'n — Dö heilt nimmer 
zua! Alſo pfürt enk God! D' 
Mirzl mag mi nimmer, und ſo hab 
i foan Freud mehr in der Welt! 
(Will gehen.) 


Peter. Wo wollt's denn hin? 


Franz. Nach Wean — ins 
Invalidenhaus — wo da Krüppl 
hing'hört. (Geht traurig einige Schritte 
zurück.) 


Junge Reſelmahm (hat 
mit der Alten zu zanken aufgehört, und 
Franz beobachtet, ſpricht zu ihm). Franz'l 
kennſt mi nimmermehr? 


Franz (freudig erſtaunt). D! 


Reſ'lmahm! 


Junge Reſelmah m. Muaßt 
ja nöt glaub'n, daß di Koane mehr 
mag, weilſt a Krüppl biſt — i hei⸗ 
rath di! 

Peter (in Angſt). Reſ'lmahm! 
Reſ'lmahm! 


Fran z. Reſ'lmahm — 6s 
ſeids a guade Seel — i kunt mi 
faft entſchließ'n. — 


Mir zl (welche indeſſen näher ge— 


—— 


kommen iſt, tritt nun haſtig vor). Dös 
leid i nöt! 


Franz. Was — Du? — Du 
magſt mi ja nimmer! 


Mirz l. Dis hab gi nöt geſagt, 
nur g'ſchreckt habet mi, und dös 
kannſt ma nöt übel nehma! Von 
da Reſlmahm is aber abſcheulli, 
daß ma mein Bräutigam wegfiſchen 
will — dös is graußli! 


Junge Neſel mahm (aunig). 
No ſchau, af d' Letzt krieg i gar 
koan. 


Franzl (ſreudig). Mirzl! Mirzl! 
iazt is ma um zehn Prozent leich— 
ter! In d' Höh ſpringa kunnt i 
vur Freud'n, wann i nöt in Fuaß 
a an Schuß haͤtt. 


Mir zl (mit Vorwurf). Aber Du 
haſt die z'ſammſchieß'n laſſen! 


Franzl. Mach da nir draus 
— s Herz is no g'ſund! Nachbar 
Radl, i hab im Bünkerl da mein 
Bauerng'wandl, laßt's mas nur 
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g'ſchwind anzieg'n bei enk. (Eilt ins 
Wohngebäude.) 


Annamierl. No mein, der 


hat a Freud! 


Zwölfte Scene. 
Vorige ohne Franz Hal— 
ber. 


Hans (im Hintergrunde zur alten 
Reſ'lmahm die er bisher beſänftigt hat). 
Geht d' Mahm wieder nach Kirch— 
leuten übri — da is nir — i hab 
halt an Plutzer g'macht. 


Alte Reſelmah m. Haſt 
recht! J geh' und ſetz koan Schritt 
2 


— 


mehr in den Moarhof. (Beide ge— 
hen durch den Zaun, bleiben je 
doch auf dem Hügel rückwärts lau— 


ſchend ſtehen.) 


Peter (zur jungen Reſ'lmahm). 
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— 


laßt's enk Schuah anmeſſen, in 8 


Tagen is Hochzeit. 


Stück hinab). 


Alte Reſelmahm (zerreißt 
rückwärts den Brief, und wirft ihn in 
Da habts den Hei: 


Reſlmahm, machts ma koane Bocks⸗rathsbrief dazua! 


ſprüg mehr! Da Heirathsbrief hat 
für enk g'hört, da Hanſll aber hat 'n 
ſeiner Mahm geb’n. 


Junge Reſel mah m (reidt 
Peter die Hand). Hätt' a verzwirndi 
G'ſchicht wer'n kinna — habts mi 
recht wirbli g'macht. 


Peter. Hätt'ſt glei täuſcheln 
a mög'n mit'n Franzl. 


Junge Reſelm ahm. War 
nöt mein Ernſt. 

996 anz (ſingt im Wohngebäude ohne 
Muſikbegleitung ſein früheres Thema, 


Forſch not und ſuach nöt, 
J brauch da nix z'ſag'n, 
Herz liegt wia Büachl 
Bor Dir da auf'g'ſchlag'n — 
Guck eini und ſchau 

Mein Wort'n vatrau. 


Dreizehnte Scene, 


Vorige. Franz Halber (als 

Bauer gekleidet, nun nicht mehr Krupp! 

ſtürzt fröhlich auf Mirzl los, und ſchließt 
fie kräftig in beide Hände). 


Mirzl (freudig). Der Arm is 
eahm nachig'wachſen! 


Franz. Hat ma nier g' fahlt, 
ı hab nur wiſſen woll'n, obſt mi 
als a Krüppl mägft. (umarmt Mirzl.) 


Pet er. Sikra! Weibsleut, 


(Alle lachen.) 


Schlußgeſang. 
Pet er (auf die Alte zeigend). 


Dort in da Höh kragazt 
A hungriga Kran 

Und bildt ſie was ein, 
Daß ar abaſchau'n kann. 


Franzl (ebenfo). 


Daneb'n' ſteht a Gimpl, 
Und zwigazt und ſchreit — 
No ſeids nur recht luſti 
Oes habt's dazua Zeit. 


Alle Viere. 
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Kral Kra! Kra! Kia! 


Mirzl. 


Mir ſcheint dort ob'n is 
A Bock und a Goas — 
Hanz, war i da Jaga 
Des machets koan G'ſpoaß. 


Ann amierl. Mirzl. 


Da Fink in da Staud'n 
Hebt's Schlag'n ſchon an, 


9 e . Drum Dirndl jetzt g'frei di, 

Schauts uur wias ſumſat Jetzt kriegſt bald an Mann 

Wias umafloig'n Drum heiraths nur, heiraths, 
4 15 Machts enk recht brad — 


Nacha ruckts nachad z'ſamm 
f Und ſeids nur ſchön ſtad! 
Alle Vie re. Pft! Bft! Pft Pſt! 


Sum! Sum! Sum! Sum! Schliefen und hocken ſich zuſammen, das 
„Pſt!« wird immer leiſer.) 


(Der Vorhang fällt langſam.) 


